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Was wäre Basel ohne sein „Drämmli" und wie hätte sich die Stadt während der Industrialisierung 
ohne dieses für breite Gesellschaftsschichten bezahlbare Beförderungsmittel entwickelt? Basel 
verdankte seine Entwicklung auch dem stetigen Ausbau des öffentlichen Verkehrs und dies ist 
bis heute so. In mit Basel vergleichbaren Städten wie Bern oder Zürich bestehen Tram-Museen, 
die diesem Umstand Rechnung tragen. Dabei ist die kürzliche Eröffnung des Züricher Tram-
Museums im historischen Depot Burgwies bemerkenswert, wofür das Kantonsparlament gerade 
dem dortigen Tramverein einstimmig (!) CHF 1 Mio. als Unterstützung zubilligte. Ein Tram-
Museum bietet sich als Plattform für das Verstehen von Industriegeschichte und 
Stadtentwicklung im politischen und gesellschaftlichen Zusammenspiel der letzten 125 Jahre an. 
Gerade Basel als Grenzstadt und damals schnell gewachsener Wirtschaftsstandort hat 
hinsichtlich seines öffentlichen Nahverkehrs viele technische, organisatorische und politische 
Besonderheiten hervorgebracht. Zwar hat Basel  bereits einige Museen und ist als ein 
europäisches Zentrum der Kunstszene etabliert. Gerade Basel als klassischer Tramstadt würde 
aber ein Tram-Museum als sinnvolle thematische Ergänzung gut anstehen. 

In Basel bestehen seit vielen Jahren der Tramclub Basel (TCB) und die Genossenschaft Tram-
Museum der Region Basel (GTMB). Beide Organisationen verfolgen aufeinander abgestimmt 
das Ziel ein Tram-Museum in Basel zu verwirklichen (TCB) und es dauerhaft zu betreiben 
(GTMB). Ihr Engagement zeigt sich im regelmässigen Oldtimer-Betrieb in Zusammenarbeit mit 
Basel Tourismus und durch die Präsenz bei Extrafahrten, als Shuttle bei den Museumsnächten 
und bei anderen Veranstaltungen. Auch die kürzliche Restaurierung und Wiederinbetriebnahme 
des ältesten Basler Trams «Anggebliemli» gehört zu den bisherigen Erfolgen der beiden rührigen 
Organisationen, die so zu einem sympathischen Bild Basels aktiv beitragen. 

Aufgrund der guten Zusammenarbeit mit den Basler Verkehrsbetrieben (BVB) war es den beiden 
Organisationen auch möglich, dass bisher ein grosser Bestand an Oldtimerfahrzeugen erhalten 
werden konnte. Nachvollziehbare Umstände zwingen die BVB nun aber den aktiven Bestand zu 
bereinigen. Die BVB bieten dem Tramclub Basel die Übernahme von 10 ausgesonderten 
Oldtimer-Fahrzeugen an, andernfalls sie abgebrochen würden. Ein wichtiges Stück Basler 
Tramgeschichte und damit der Grundfundus des geplanten Tram-Museums würde so 
unwiederbringlich verschwinden. Überhaupt würde der Sinn des Tram-Museums in Frage 
gestellt. Daher haben beide Organisationen den festen Willen diese Fahrzeuge von den BVB zu 
übernehmen und bis zur Eröffnung des Tram-Museums auf eigene Kosten „zwischenzulagern". 
Dies ist nötig, da die Frage eines Museumsstandortes noch immer ungelöst ist. Der TCB muss 
übrigens bis zum 01. Juli 2007 die Fahrzeuge den BVB abnehmen, um die Verschrottung zu 
verhindern. 

Die Unterzeichnenden finden die langjährige Arbeit und Initiativen von TCB und GTMB 
stadtgeschichtlich und kulturell wertvoll und unterstützungswert. Sie bitten den Regierungsrat 
daher zu prüfen und zu berichten, wie im Sinne einer Private-Public-Partnership die Schaffung 
eines Tram-Museums Basel rasch vorangetrieben und umgesetzt werden kann. 
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